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Beförderungstermin 1. April 2022
Nach einer Vorlage des Minis-
teriums für Inneres, Bauen 
und Sport sind für den aktuel-
len Beförderungstermin 112 
Beförderungen vorgesehen. Es 
sind zusätzlich drei Beförde-
rungen im Verwaltungsbe-
reich nach A 7 beziehungswei-
se A 12 vorgesehen. Insgesamt 
wird ein Budget von knapp 

320 000 Euro verausgabt. Der 
Schwerpunkt bei der aktuellen 
Beförderung liegt, wie von uns 
gefordert, auf den Bereichen 
nach A 11 und A 12. Dies ist 
ein wichtiges Signal. Denn die 
Gefahr der Schaffung eines 
„Oberkommissar-Bauches“ ist 
groß. Dann wäre es in Zukunft 
immer schwieriger hier ausrei-

chende Beförderungskapazitä-
ten zu generieren. Außerdem 
ist es unser Ziel, dass gerade 
auch Führungskräfte schneller 
in ihr Funktionsamt befördert 
werden. Nur so kann die At-
traktivität gesteigert werden, 
auch künftig Verantwortung 
innerhalb der Polizei zu über-
nehmen. Es darf daher nicht 

zum Nachteil werden, sich 
früh hier zu engagieren.

Darüber hinaus sind wir fest 
überzeugt, dass alle Kollegin-
nen und Kollegen mindestens 
die A 11 innerhalb ihres Be-
rufslebens erreichen können 
sollten. So ist es in Rheinland-
Pfalz Standard und das muss 
bei uns auch möglich sein. Da-
her freut es uns, dass die Ge-
samtzahl der Beförderungen 
nach A 11 gehoben wurde und 
auch A 10 nach A 11 (prüfungs-
frei) wieder befördert wird. 
Unsere Hartnäckigkeit in der 
Frage zahlt sich aus.

Fazit: Zusage gehört und ge-
halten ... gut so!

Wir gratulieren allen Kollegin-
nen und Kollegen, die beför-
dert werden!

Eure DPolG
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Beförderungen 
nach

April Kriterien (ohne Gewähr)

A 10 (Ü) 8 BU 2, VorBU 3, RDA 04/2011

A 10 (FHSV) 31 BU 2, VorBU 3, LG 2, RDA 02/2013 
BU 2, VorBU 3, RDA 03/2012

A 11 (Ü) 3 BU 2, VorBU 2, RDA 10/2013

A 11 (FHSV) 38
BU 2, VorBU 3, FU13, RDA 04/2017 
BU 2, VorBU 3, FU12, RDA 04/2016 

BU 2, VorBU 3, RDA 04/2013

A 12 21 BU 2, VorBU 3, FU13, RDA 04/2017 
BU 2, VorBU 3, FU12, RDA 04/2016

A 13 (g.D.) 7 BU 2, VorBU 2, FU13, RDA 10/2016

A 13 (Ü) 1 BU 2, VorBU 3, FU13 (Ü), RDA 04/2018

Vorstellung des Projektes  
„Personalentwicklung LPP“
Im Februar hat Herr Direktor 
der Polizei, Ralf Stoll, als Abtei-
lungsleiter D und Auftraggeber 
den Projektauftrag zur Einrich-
tung eines Projektes „Personal-
entwicklung LPP“ unterzeich-

net. Ziel des Projektes ist die 
Erarbeitung eines modernen, 
praxisnahen Personalentwick-
lungskonzeptes für die Saar-
ländische Vollzugspolizei.

Einzelne Komponenten der 
Personalentwicklung waren 
auch in den vergangenen Jah-
ren schon in der täglichen Ar-
beit im LPP spürbar. Aufgrund 
sinkender Personalzahlen und 
der Umsetzung zahlreicher, 
notwendiger Organisations-
veränderungen lag der Fokus 
im Personalbereich insgesamt 
allerdings eher auf verwalten-
den Elementen. Diese sollen 
nun durch vermehrt gestalten-
de Elemente ergänzt werden.

Am Ende der Projektarbeit soll 
kein Hochglanzprodukt mit all-
gemeinen Aufzählungen und 
Begriffsbestimmungen stehen, 
sondern ein genau auf die Be-
dürfnisse der Behörde und der 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter abgestimmtes Konzept 
mit klar definierten Maßnah-
men und Modulen.

Projektleiter ist Lt. RD Klaus 
Bouillon (MIBS, Abteilung D). 
Unterstützt wird er durch das 
Projektteam PB Doris Schwöp-
pe und PHK Jürgen Kreuter 
(beide LPP). Insgesamt sind 
sechs Teilprojekte vorgesehen, 
die mit Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern aus den Polizeiin-

spektionen, den Direktionen, 
DLS, dem Ministerium und der 
FHSV besetzt sind.

Ebenso wurde Wert gelegt auf 
eine Zusammensetzung mit 
Polizeivollzugsbeamtinnen und 
-beamten (S und K), Tarifbe-
schäftigten sowie Verwal-
tungsbeamtinnen und -beam-
ten, um so einen Querschnitt 
durch die Organisation abzu
bilden.

Die Projektarbeit ist auf zwölf 
Monate angelegt. Die Perso-
nal- und Interessenvertretun-
gen sowie die Polizeigewerk-
schaften sind durch einen 
Beirat im Projekt vertreten.
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Während der Projektzeit wird 
das Projektteam über die Fort-
schritte in unregelmäßigen Ab-
ständen berichten. Zum Ende 
wird das Personalentwick-
lungskonzept für jede Mitar-
beiterin/für jeden Mitarbeiter 
elektronisch aufruf- und ein-
sehbar sein. 

Fragen und Anregungen zur 
Projektarbeit an das  
Projektteam
Per E-Mail:  
lpp-projekt-pe@polizei.slpol.de

oder per Telefon: 
Projektleiter:  
Klaus Bouillon, 501-2693

Projektteam:  
Doris Schwöppe, 962-3077, 
Jürgen Kreuter, 962-8060

Unser Ansprechpartner im  
Beirat ist Patrick Gensheimer.

Mit der Einrichtung der Ar-
beitsgruppe wird eine alte For-
derung der DPolG endlich auf-
gegriffen. Personalentwicklung 
ist ein wichtiger und notwen-
diger Baustein einer guten Per-
sonalführung. Eine reine Perso-
nalverwaltung, wie es über 
viele Jahre in der Polizei prakti-
ziert wurde, ist nicht mehr zeit-
gemäß und schafft keine Pers-
pektiven für die Kolleginnen 

und Kollegen. Die Polizei ver-
fügt über einen relativ großen 
Personalkörper und muss da-
her auch Entwicklungsmög-
lichkeiten anbieten. Anderen-
falls wird die Attraktivität des 
Berufsbildes weiter sinken. 
Dies kann nicht in unserem 
Sinn sein. Natürlich ist auch 
klar, dass es sich dabei um ein 
riesiges Projekt handelt, das 
auch seine Zeit braucht. Der 
geplante Zeitansatz ist ambiti-
oniert. Wir hoffen jedoch auf 
gute Ergebnisse und werden 
uns einbringen. Dabei sind wir 
für Anregungen aus dem Kolle-
genkreis offen und dankbar. 
�

dbb informiert...
von Ewald Linn, Landesvorsitzender 

Der dbb saar fordert von der Landesregierung sofortige Maßnahmen für die 
Verlängerung der Homeoffice-Möglichkeit angesichts der exorbitanten Ener-
giepreisentwicklung und  eine Erhöhung der Wegstreckenentschädigung. 

Angesichts der exorbitanten 
Energiepreisentwicklung der 
letzten Wochen fordert der 
dbb saar die Landesregierung 
in einem Schreiben auf, im 

Rahmen ihrer Möglichkeiten 
eigene Maßnahmen zu ergrei-
fen, um die Beschäftigten in 
den Landesverwaltungen kurz-
fristig zu entlasten. Dabei hat 

der dbb saar im Nachgang zum 
Spitzengespräch zwischen der 
Landesregierung und den Ge-
werkschaften am 1. März 2022 
seine bisherigen Vorschläge 

konkretisiert. Zum 20. März 
2022 endete die Homeoffice-
Verpflichtung. Nicht nur aus 
Gründen des Gesundheits-
schutzes, sondern auch mit 
dem Ziel der Reduzierung von 
Pendlerkosten für die Beschäf-
tigten wäre es, aus Sicht des 
dbb saar, ein erster Schritt, die 
Möglichkeit zum Homeoffice 
weiter fortzuführen und dabei 
möglichst schnell eine dauer-

Weltfrauentag: viel geschafft,  
aber noch nicht am Ziel!
#weltfrauentag2022

Zwar steigen die Zahlen der 
Kolleginnen in der Polizei seit 
ein paar Jahren an,aber den-
noch ist gerade die Zahl von 
weiblichen Führungskräften 
immer noch ausbaufähig. 
Wir sehen daher weiter Be-
darf am Ausbau von famili-
enfreundlichen Arbeitsbedin-

gungen, Aufbau eines  
Mentoring-Programmes, zu-
sätzliche Planstellen bei der 
Neueinstellung und Schaf-
fung von (mobilen) Eltern-
Kind-Büros.

Die DPolG wird sich auch 
weiterhin mit guten Vor-

schlägen und Ideen hier ein-
bringen. Ihr dürft gespannt 
sein! 

Es gibt noch viel zu tun ... 
packen wir es an! 

Eure Vanessa 

	< Patrick Gensheimer

©
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	< Vanessa Grauberger
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hafte, für alle Seiten zielfüh-
rende und landeseinheitliche 
Homeoffice-Regelung einzu-
führen. Hierzu hatten Landes-
regierung und Gewerkschaften 
bereits verabredet, eine lan-
desweite Digitalisierungsver-
einbarung nach den Landtags-
wahlen und zeitnah eine 
landesweite einheitliche Tele-
arbeitsrichtlinie unter Beteili-
gung der Personalsonderver-
tretung sowie der übrigen 
Interessenvertretungen auf 
den Weg zu bringen.

Angesichts der mittlerweile 
explodierenden Verbrauchs-

kosten für Energie und Treib-
stoffe fordert der dbb saar die 

Landesregierung zu einem so-
fortigen und entschiedenen 
Handeln auf. Dabei unter-
stützt der dbb saar die Bun-
desratsinitiative der Landesre-
gierung vom 11. März 2022, 
fordert aber, so dbb Landes-
chef Ewald Linn, auch eigene 
Maßnahmen zu ergreifen. Hier 
schlägt der dbb saar vor, die 
Wegstreckenentschädigungen 
nach dem Saarländischen Rei-
sekostenrecht zeitnah zu erhö-
hen. Denn eine Vielzahl der 
Arbeitnehmenden wird vom 
Dienstherrn direkt oder indi-
rekt veranlasst, zur Dienstaus-
übung und Aufrechterhaltung 

des Außendienstes für aus-
schließlich dienstliche Fahrten 
ihren privaten Pkw zu nutzen. 
Dabei legen die Arbeitneh-
menden aufgrund der Ent-
wicklungen für Treibstoff mitt-
lerweile auch noch erheblich 
drauf. Die Absicherung von 
Dienstgeschäften und not-
wendigen Dienstreisen dürfen 
nicht den einzelnen Arbeitneh-
menden auferlegt werden. Der 
dbb saar sieht hier dringenden 
und schnellen Handlungsbe-
darf, um die Funktionsfähig-
keit und Attraktivität des öf-
fentlichen Dienstes nicht zu 
gefährden.�

	< Ewald Linn, dbb saar
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Kongress der Konrad-Adenauer-Stiftung „Sicher leben im 21. Jahrhundert“ 

DPolG-Landesvorsitzender Saarland plädiert für 
gut aufgestellte Sicherheitsbehörden
Selten war das Sehnen nach 
Sicherheit so groß wie aktuell. 
Das Attentat an der Universität 
Heidelberg, die Unruhen im 
Nahen Osten oder die wö-
chentlichen Auseinanderset-
zungen auf Demonstrationen 
– es sind Bilder, die im Kopf 
bleiben und nach Sicherheit 
verlangen. Ein Grund, warum 
sich auch die Konrad-Adenau-
er-Stiftung (KAS) Saarland am 
25. Januar 2022 dem Thema 
„Sicher leben im 21. Jahrhun-
dert“ widmete. Der Kongress 
musste coronabedingt hybrid 
veranstaltet werden.

Nach Begrüßungsworten des 
ehemaligen Bundestagspräsi-
denten und Vorsitzenden der 
KAS, Prof. Dr. Norbert Lam-
mert, hielt der saarländische 
Ministerpräsident Tobias Hans 
das Eingangsreferat.Sicherheit 
sei eine der Kernaufgaben des 
Staates und hänge eng mit 
dem Vertrauen in die Politik, 
dem sozialen Frieden und der 
Demokratie zusammen, so 
Hans. Im Saarland zeige sich 

dies auch in Statistiken zu den 
Straftaten, wonach das Bun-
desland in den vergangenen 
Jahren um einiges sicherer ge-
worden sei. Und das auch be-
reits im Jahr 2019 – also vor 
Corona. 

Im Anschluss an die Begrüßun-
gen beider Politiker ging der 
Kongress schließlich in die Fo-
rendiskussionen, den Hauptteil 
des Kongresses, über. Hierfür 
wurden die Teilnehmer in zwei 
unterschiedliche Gruppen ein-
geteilt, in denen sie nach je-
weiligen Impulsvorträgen über 
verschiedene Themen disku-
tierten. Einerseits ging es dabei 
um die „Innere Sicherheit und 
den handlungsfähigen Rechts-
staat – neue Herausforderun-
gen und neue Konzepte“, ande-
rerseits um Cybersicherheit 
und die Gefahren im Netz.  
Im Forum 1, an dem der DPolG-
Landesvorsitzende Sascha Al-
les teilnahm sowie Joachim 
Herrmann, Staatsminister In-
nenministerium Bayern, Chris-
tian Seel, Staatssekretär, Minis-

terium für Inneres, Roland 
Theis, Justizstaatssekretär, und 
Jürgen Felix Zeck, Landesvor-
sitzender Weißer Ring, ging es 
vor allem um die Frage, wie In-
nere Sicherheit und ein hand-
lungsfähiger Rechtsstaat in 
Einklang gebracht werden kön-
nen. Leider passiere es noch zu 
häufig, dass Straftaten zwar 
verfolgt und auch aufgedeckt 
werden, die Antwort der Justiz 

jedoch zu lange auf sich war-
ten lasse. Sascha Alles: „Wenn 
junge Menschen Straftaten be-
gehen, vielleicht sogar mit Kör-
perverletzung verbunden, so 
muss die Strafe auf dem Fuße 
folgen. Nur so wird den Delin-
quenten verdeutlicht, dass ihr 
Handeln Folgen hat. Die Über-
lastung der Justiz verzögert je-
doch in manchen Fällen die ra-
sche Reaktion des Staates.“

	< Prof. Dr. Norbert Lammert, Bundestagspräsident a. D., Vorsitzender der 
Konrad-Adenauer-Stiftung e. V.
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Jobrad ... Sachstand
Es ist wieder einige Zeit ver­
gangen, seit der Ankündigung, 
dass das Jobrad im öffentlichen 
Dienst im Saarland eingeführt 
werden soll. Zwischenzeitlich 
wurden wir von vielen Kolle­
ginnen und Kollegen diesbe­
züglich angefragt. 

Daher folgende  
Informationen:

	> Beamtenrechtliche Voraus­
setzungen sind im MIBS ge­
schaffen worden. 

	> Aktuell scheint es möglich, 
über eine Sonderregelung 
der TdL auch für den Tarifbe­

reich eine Vereinbarung mit 
dem Saarland treffen zu kön­
nen. Der dbb kümmert sich 
aktuell darum. 

	> Eine notwendige europawei­
te Ausschreibung für einen 
Dienstleister ist beim Wirt­
schaftsministerium in Vor­
bereitung.

Leider können auch wir keinen 
genauen Umsetzungstermin 
nennen, aber wir erwar­
ten,dass im Laufe des Jahres 
die Umsetzung erfolgen kann. 
Die Mühlen mahlen leider 
langsam. Wir bleiben für euch 
am Ball!�

	< Geburtstage im Monat April 

Wir gratulieren allen Kolleginnen und Kollegen,  
die Geburtstag haben:

  1. April 	 B. Scherer	 73 Jahre

  8. April 	 H. P. Dinger	 67 Jahre

  9. April	 T. Spiegel	 50 Jahre

11. April 	 J. Hautz	 74 Jahre

11. April 	 H. Frei	 69 Jahre

16. April	 E. Sauer-Welde	 77 Jahre

20. April 	 T. Hoffmann	 30 Jahre

21. April	 H.-J. Schmidt	 79 Jahre

29. April 	 M. Christmann	 61 Jahre

Wir wünschen alles Gute und vor allem Gesundheit für das neue  
Lebensjahr!

Eure DPolG

Alles stimmte überdies mit 
Justizstaatssekretär Roland 
Theis überein, der anmahnte, 
dass die Sicherheits- und Jus­
tizbehörden auf den Feldern 
der Befugnisse sowie der tech­
nischen und personellen Aus­
stattung Schritt halten müss­
ten mit dem kriminellen 
Gegenüber. Bei der Ermittlung 
gegen die Verbreitung von kin­
derpornografischen Inhalten 
helfe zum Beispiel die Vorrats­
datenspeicherung von Verbin­
dungsdaten, um Nutzer von 
IP-Adressen ausfindig zu ma­

chen. Noch immer liegt jedoch 
eine Neuregelung der Vorrats­
datenspeicherung auf Eis. Da­
tenschutzrechtliche Bedenken 
behindern an der Stelle sicher­
heitspolitische Erfordernisse.

In Forum 2 war eine Erkennt­
nis, dass Unternehmen trans­
parenter mit den Themen Cy­
bersicherheit und Gefahren im 
Netz umgehen sollten, falls sie 
Ziel eines Cyberangriffs wer­
den. Außerdem könne die Cy­
bersicherheit zum positiven 
Standortfaktor für das Saar­

land werden, da das Bundes­
land dahingehend gut aufge­
stellt sei. Dennoch sollte ein 
Blick künftig auch auf der 
Rechtssicherheit liegen, so Dr. 
Dirk Häger, Leiter der Cyber­
sicherheit am Bundesamt für  
Sicherheit in der Informations­
technik. Sollten beispielsweise 
Schwachstellen in der Cyber­
sicherheit gefunden werden, 
müsse man sicherstellen, dass 
dies keine Strafverfolgung des­
wegen zur Folge haben dürfe. 
Anschließend erhielten Zu­
schauer die Möglichkeit, Fra­

gen zu stellen. Die KAS zog 
eine positive Bilanz der Veran­
staltung. Zwischen 120 und 
144 Teilnehmern waren über 
Zoom zugeschaltet. Der Durch­
schnitt derer, die komplett da­
beiblieben, lag bei 109 TN. Es 
waren neben Teilnehmern aus 
Deutschland sechs weitere 
Länder mit Zugeschalteten 
vertreten. Allein 15 Teilnehmer 
kamen aus der Schweiz. Sogar 
aus Marokko und Jordanien 
waren Interessierte einge­
wählt. 
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